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(54) Vorrichtung zur Feststellen eines Flügels, insbesondere einer Tür oder eines Fensters

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Feststellen eines
Flügels, insbesondere einer mit einem Antrieb versehe-
nen Tür oder eines Fensters beschrieben, wobei der An-
trieb mit einem Gleitarm verbunden ist, an welchem ein
in einer Gleitschiene geführter Gleiter angeordnet ist,
welcher mit einem in der Gleitschiene wirkenden be-
wegbaren Anschlag blockierbar ist, wobei der beweg-
bare Anschlag mit einem Elektromagneten zusammen-

wirkt. Der Anschlag ist annähernd senkrecht zur Bewe-
gungsbahn des Gleiters verschiebbar, wobei ein durch
den Elektromagneten beaufschlagbares Sperrelement,
zur Blockierung des Anschlags in der Bewegungsbahn
des Gleiters, in formschlüssige Verbindung mit dem An-
schlag bringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Feststellen eines Flügels, insbesondere einer Tür oder
eines Fensters nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 38 06 662 C2 ist eine Feststellvor-
richtung für eine mit einem Türschließer versehene Tür
bekannt, mit einem zwischen Türflügel und Rahmen an-
geordneten Gleitarm, mit einem Gleiter, der in einer am
Rahmen bzw. an der Tür angeordneten Gleitschiene
verschiebbar geführt ist. Die Feststellvorrichtung weist
einen beweglichen Anschlag auf, welcher mit dem Elek-
tromagneten an einem in der Gleitschiene fest montier-
baren ersten Schlitten gelagert ist. Der als Anschlaghe-
bel ausgebildete bewegliche Anschlag ragt unter Wir-
kung einer Feder in die Führungsbahn des Gleiters hin-
ein, wobei der Anschlaghebel mit einem zweiten Schlit-
ten zusammenwirkt, welcher in dem ersten Schlitten
verschiebbar gelagert ist und eine mit dem Elektroma-
gneten zusammenwirkende Ankerplatte trägt.
[0003] Diese Anordnung ist sehr aufwändig durch ei-
ne Vielzahl von Bauelementen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Feststellvorrichtung auszubilden, welche einfach aufge-
baut ist.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst.
[0006] Die Unteransprüche bilden vorteilhafte Ausge-
staltungsmöglichkeiten der Erfindung.
[0007] Elektromagnetische Feststellvorrichtungen
werden häufig dazu verwendet, mit Türantrieben verse-
hene Türflügel von Brandschutztüren offen zu halten.
Dadurch können Flure frei begangen werden, während
im Brandfall die Feststelleinrichtung automatisch aus-
gelöst werden kann, wodurch die Türflügel durch die
Türantriebe geschlossen werden. Oft sind dies zwei-
flüglige, mit einer Schließfolgeregelung versehene Tü-
ren, wodurch der Standflügel vor dem mit einer Über-
lappung, dem Falz, versehenen Gangflügel schließt.
Der standflügelseitige Gleiter betätigt dabei eine Auslö-
sevorrichtung, welche mit einer Sperrvorrichtung zu-
sammenwirkt, die auf den gangflügelseitigen Türschlie-
ßer einwirkt. Dadurch wird das Schließen des Gangflü-
gels verhindert, wenn sich der Standflügel in einer zu-
mindest teilweise geöffneten Position befindet.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist für klei-
ne bis sehr große Haltekräfte, welche abhängig von den
Türflügelgrößen und -gewichten erforderlich sind, ge-
eignet. Dabei ist sie einfach aufgebaut und leicht ein-
stellbar. Durch die Überlastsicherung wird die Türanla-
ge vor Beschädigung durch Betätigen der Türflügel bei
festgestellter Feststellvorrichtung geschützt, und die
Türflügel können durch Überfahren der Feststellvorrich-
tung manuell geschlossen werden.
[0009] Im Nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele in der Zeichnung anhand der Figuren näher er-
läutert.
[0010] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine zweiflügelige, mit Türschließern versehe-
ne Tür, mit in einer Gleitschiene angeordneten
Feststellvorrichtungen zum Offenhalten der
Türflügel;

Fig. 2 eine Ansicht einer der Feststellvorrichtungen
gemäß Fig. 1 in geschnittener Darstellung,
wobei sich die Feststellvorrichtung in der den
Flügel offenhaltenden Stellung befindet;

Fig. 3 eine Ansicht gemäß Fig. 2, wobei sich die
Feststelleinrichtung in Freigabestellung befin-
det;

Fig. 4 eine Ansicht gemäß Fig. 2, wobei die Feststell-
einrichtung durch Überlast überfahren wird;

Fig. 5 eine weitere Ausführung einer Feststellein-
richtung gemäß Fig. 2, jedoch mit zwei Elek-
tromagneten, für an schweren Türflügeln er-
forderliche große Feststellkräfte.

[0011] Aus der Fig. 1 ist eine zweiflügelige Tür mit ei-
nem Gangflügel 1 und einem Standflügel 2 ersichtlich,
mit einer oberhalb der Türflügel 1, 2 in oder auf dem
Türrahmen angeordneten Gleitschiene 9, in welcher die
an den Gleitarmen 5, 6 der Türantriebe 3, 4 angeordnete
Gleiter 7, 8 geführt sind. Weiterhin sind zur Schließfol-
geregelung eine Auslösevorrichtung 10, eine Sperrvor-
richtung 11 und zur Offenhaltung der Türflügel 1, 2 die
Feststellvorrichtungen 12, welche mit den Gleitern 7, 8
zusammenwirken, innerhalb der Gleitschiene 9 ange-
ordnet. Die Feststellvorrichtung 12 ist dabei für beide
Türflügel 1, 2 identisch aufgebaut.
[0012] In den Figuren 2 bis 5 ist ein Ausschnitt der
Gleitschiene 9 mit der Feststellvorrichtung 12 in ge-
schnittener Darstellung gezeigt. Die Feststelleinrich-
tung 12 weist einen Anschlag 14 auf, welcher in die Be-
wegungsbahn des Gleiters 7, 8 eingreift. Der Anschlag
14 wirkt mit einem durch ein elastisches Element, bei-
spielsweise eine Rückholfeder 23, beaufschlagten
Sperrelement 15 zusammen, welches in eine Ausspa-
rung 16 des Anschlags 14 eingreifen kann. Das Sperr-
element 15 ist auf einer Stange 17 angeordnet, an wel-
cher eine Ankerplatte 18, die mit einem Elektromagne-
ten 19 zusammenwirkt, festgelegt ist. Die Feststellvor-
richtung 12 weist eine Überlastsicherung auf, durch wel-
che die Feststellvorrichtung 12 durch Verschwenken
der Türflügel 1, 2 überfahren werden kann. Damit wird
eine Beschädigung an den Türflügeln 1, 2 und den Tür-
antrieben 3, 4 vermieden, und es ist auch ein bewusstes
Überfahren der Feststellvorrichtung 12 unter Umge-
hung der elektrischen Auslösung ermöglicht. Dazu
weist die Stange 17 in einem Teilbereich ein Gewinde
21 auf, in welches ein Stellelement 20 eingreift. Am Stel-
lelement 20 stützt sich eine Überlastfeder 22 ab, welche
sich andererseits auf dem Sperrelement 15 abstützt.
Durch das Stellelement 20 kann die Vorspannung der
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Überlastfeder 22 und somit das Auslöseverhalten der
Überlastsicherung eingestellt werden. Die Überlastsi-
cherung 22 kann ein auch andersartiges elastisches
Element sein, beispielsweise ein Elastomer. Das Aus-
lösen der bestromten Feststellvorrichtung 12 durch
Überlast ist in der Fig. 4 aufgezeigt. Das verschiebbar
auf der Stange 17 angeordnete Sperrelement 15 ist da-
bei gegen die Überlastfeder 22 aus der Aussparung 16
des Anschlags 14 heraus dadurch aus der Sperrstellung
verschoben, dass der Anschlag 14 durch den Gleiter 7,
8 aus dessen Bewegungsbahn nach oben verschoben
wird.
[0013] In der Fig. 2 ist die Feststellvorrichtung 12 in
ihrer den Gleiter 7, 8 zur Offenhaltung der Türflügel 1,
2 blockierenden Stellung dargestellt, wobei der Elektro-
magnet 19 bestromt ist und die Ankerplatte 18 am be-
stromten Elektromagneten 19 anliegt. Dadurch ist das
Sperrelement 15 in die Aussparung 16 des Anschlags
14 gedrängt, wodurch dieser den durch den Türantrieb
3, 4 kraftbeaufschlagten Gleiter 7, 8 abstützen kann.
[0014] Wird die Feststellvorrichtung 12 freigegeben,
indem der Elektromagnet, beispielsweise durch eine
Rauchmeldeeinrichtung, abgeschaltet wird, kann der
kraftbeaufschlagte Gleiter 7, 8 den Anschlag 14 entlang
der am Anschlag 14 angeordneten Schräge aus der Be-
wegungsbahn des Gleiters 7, 8 heraus verschieben, wie
es in der Fig. 3 dargestellt ist. Dabei wird das Sperrele-
ment 15 gegen die Kraft der Rückholfeder 23 aus der
Aussparung 16 gedrängt, wobei die an der Aussparung
16 und am Sperrelement 15 angeordneten Schrägen
zusammenwirken.
[0015] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Fest-
stellvorrichtung 12 für hohe Haltekräfte ist in der Fig. 5
gezeigt. Dabei ist die Stange 17 verlängert ausgeführt
und wirkt neben der Ankerplatte 18 mit einer Ankerplatte
18' eines weiteren Elektromagneten 19' zusammen. Die
beiden Elektromagnete 19, 19' sind elektrisch parallel
geschaltet, wodurch die Wirkungsweise der Feststell-
einrichtung 12' der vorher beschriebenen entspricht,
wobei hier höhere Haltekräfte erzielt werden. Dabei
kann eine stärkere Überlastfeder 22 verwendet werden.

Liste der Referenzzeichen

[0016]

1 Gangflügel
2 Standflügel
3 gangflügelseitiger Türantrieb
4 standflügelseitiger Türantrieb
5 Gleitarm gangflügelseitiger Türantrieb
6 Gleitarm standflügelseitiger Türantrieb
7 gangflügelseitiger Gleiter
8 standflügelseitiger Gleiter
9 Gleitschiene
10 Auslösevorrichtung
11 Sperrvorrichtung
12, 12' Feststellvorrichtung

13 Aufnahme
14 Anschlag
15 Sperrelement
16 Aussparung
17 Stange
18, 18' Ankerplatte
19, 19' Elektromagnet
20 Stellelement
21 Gewinde
22 Überlastfeder
23 Rückholfeder

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Feststellen eines Flügels, insbe-
sondere einer mit einem Antrieb versehenen Tür
oder eines Fensters, wobei der Antrieb mit einem
Gleitarm verbunden ist, an welchem ein in einer
Gleitschiene geführter Gleiter angeordnet ist, wel-
cher mit einem in der Gleitschiene wirkenden be-
wegbaren Anschlag blockierbar ist, wobei der be-
wegbare Anschlag mit einem Elektromagneten zu-
sammenwirkt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlag (14) annähernd senkrecht zur
Bewegungsbahn des Gleiters verschiebbar ist, und
ein durch den Elektromagneten (19, 19') beauf-
schlagbares Sperrelement (15), zur Blockierung
des Anschlags (14) in der Bewegungsbahn des
Gleiters, in formschlüssige Verbindung mit dem An-
schlag (14) bringbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag (14)
durch den Gleiter (7, 8) verschiebbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(15) im Formschlussbereich kegelförmig ausgebil-
det ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(15) bei Beaufschlagung durch den Elektromagne-
ten (19, 19') den Anschlag (14) in seine Sperrstel-
lung verschiebt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(15) eine Überlastsicherung (20, 21, 22) aufweist,
wodurch das Sperrelement (15) gegen die Halte-
kraft des Elektromagneten (19, 19') aus seiner den
Anschlag (14) blockierenden Stellung verschoben
werden kann.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
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(15) relativ zur Überlastsicherung (20, 21, 22) auf
einer Stange (17) verschiebbar ist, wobei die Stan-
ge (17) die Ankerplatte (18, 18') des Elektromagne-
ten (19, 19') trägt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auslösekraft
der Überlastsicherung (20, 21, 22) durch ein Stell-
element (20) einstellbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(15) durch ein elastisches Element (23) in Richtung
auf die den Anschlag (14) blockierende Stellung be-
aufschlagt ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag (14)
der Feststellvorrichtung (12, 12') vom Gleiter (7, 8)
vollständig überfahrbar ist.
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